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Die Nachrichten
Meinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder derenRaum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

nf u
werden auch angenommen von oc>
Herren Büttner und Winter in Dt
denburg , E - Schlotte in Bremen,
Haasenstrin und Vogler in Bremen
und Hamburg, Wilh. S .bellcr in
Bremen, Rud . Mosse in Berlin, I
Barck n . Comp , in Halle a . S -, G-
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertion « -Comp wirs,

76. Elsfleth, Sonnabend , den 29 . Juni 1889.

Auf das mit dem 1 . Juli beginnendenene
Quartal der „ Nachrichten für Stadt und
Amt Elsfleth " laden wir zum Abonnement er¬
gebenst ein.

Die Krpedition.

Die Abzahlungsgeschäfte.
Wie schon bekannt, haben in neuester Zeit amtliche

Erhebungen über die Art und Weise des Betriebes der
sogenannten Abzahlungsgeschäftestattgefunden und die¬
selben sollen zu dem Ergebniß geführt haben, daß gewisse
gesetzliche Einschränkungen zu Gunsten des consumiren-
den Publikums eingeführt werden sollen . Wer sich auf den
Standpunkt stellt , daß das „ freie Spiel der Kräfte"
die sicherste Gewähr für Volkswohl und Fortschritt
verbürge, wird diesen neuen Versuch , staatlicherseits in
den gewerblichen Verkehr einzugreifen und die Freiheit
des letzteren durch gesetzliche Einschränkungen zu er¬
schweren , nur bedauern können , so sehr auch vorn
volkswirthschaftlichen Standpunkte aus das Vorhanden¬
sein und die schnelle Vermehrung der Abzahlungsge¬
schäfte bedauert werden muß.

Nach dem großen „ Wiener Krach " und nachdem in
Deutschland dessen Rückwirkungen einigermaßen über-
standeu waren , machte sich eine durchaus gesunde Strö¬
mung geltend , welche auf möglichste Einschränkung des
Kreditwesens drang und welche diese Einschränkung
nicht etwa durch Crediterschwerungoder Verweigerung,
sondern durch möglichst geringe Inanspruchnahme ^

von
Credit und möglichste Baarzahlung herbeigeführt sehen
wollte. Selbstverständlich ist es bei den schönen Wor¬
ten geblieben , die Realität der Dinge ist eben stärker
als der bestgemeinte Vorschlag.

Was aber im geschäftlichen Leben unentbehrlich
ist , nämlich das Credit-Nehmen und -Geben, sollte aus
dem privaten Leben ganz und gar verbannt oder doch
nur im äußerstenNothfall als statthaft erachtet werden.
Ein jeder Einzelne sollte es sich zur strengsten Pflicht
gegen sich und die Seinen machen , eine Sache nicht
eher zu kaufen , bis er sie voll zu bezahlen in der Lage
ist . Der Nachweis, daß man bei Baarzahlung weit,
weit billiger und besser , als auf Creditnahme kauft,
braucht hier wohl nicht erst geführt zu werden, ganz
abgesehen davon, daß es wirthschaftlich und sittlich ver¬
werflich ist , vorweg über Mittel zu verfügen , die man
nur erst zu erwerben hoffen darf und für welche sich
vielleicht zur Zeit ihres wirklichen Erwerbs eine andere,
nothwendigere Verwendung ergibt. Die Leichtigkeit,
Credit zu erhalten, führt aber leider auch gar in zu
vielen Fällen dazu , daß derselbe auf Gegenstände aus¬

gedehnt wird , deren Besitz nicht nothwendig, sondern
höchstens angenehm ist.

So manches junge Liebespaar , das sich vielleicht
einige Hundert Mark erspart hat , könnte dafür eine
bescheidene kleine Ausstattung erwerben , um dann in
den Ehehafen einzulaufen. In größeren Städten ist es
in solchen Fällen häufig, daß der größere Theil des
gesparten Geldes in ein „ Abzahlungsgeschäft" getragen
wird, das nun die Ausstattung übernimmt. Dieselbe
ist natürlich auf das Blenden , nicht auf das Dauern
berechnet , muß über den Kopf bezahlt werden, verur¬
sacht arge Enttäuschung und macht das junge Paar
für Jahre hinaus finanziell abhängig von dem betr.
Geschäft . Tritt dann einmal bei dem jungen Ehemann
Arbeitsstockung ein oder macht ein „ frohes Familien-
ereiguiß" anderweite Ausgaben nöthig, so daß das Ab¬
zahlungsgeschäft nicht pünktlich befriedigt werden kann,
so schwebt sogleich das Damoklesschwertdes verschmitzten
„Leihvertrages" über den Häuptern der „ Käufer " .

Nun wäre aber nichts falscher , als wsnn man alles
in einen Topf werfen wollte. Bei unfern außerordent¬
lich complicirten socialen und wirthschaftlichen Verhält¬
nissen sind trotzdem die Abzahlungsgeschäfteeine Noth-
wendigkeill So wäre z . B . die Masseneinsührung der
Nähmaschine ohne das System der Ratenzahlungen ein¬
fach undenkbar gewesen und gerade die so erworbene
Nähmaschine hat sich durch ihre Verwendung selbst be¬
zahlt gemacht . Es handelt sich also nicht etwa darum,
die ganze Einrichtung der Abzahlungsgeschäftezu ver¬
bieten , sondern ihren Mißbrauch zu verhüten.

Hierzu kann aber das Gesetz nur einen kleinen
Theil thun ; das meiste ist von der Einsicht der Käufer
zu erwarten . Wer schon auf Credit kaufen muß, der
sollte sich 1 . genau nach der Solidität des Geschäftes
erkundigen , in welchem er kaufen will , 2 . beim Kauf
die Augen ordentlich aufmachen , 3 . sich beim Kauf lauf
das für ihn absolut Nothwendige beschränken und
4 . auf keine Verpflichtungen eingehen , welche unbillig
sind und deren Erfüllung ihm voraussichtlich zu schwer
wird . —

Arrndschau.
* Deutschland . Kaiser Wilhelm und die Kaiserin

haben am Mittwoch Abend Stuttgart verlassen und
haben sich zur Hochzeitsfeiernach Sigmaringen begeben.
Während die Kaiserin von dort aus direct nach Kissin-
gen reist , gedachte der Kaiser zunächst am Freitag Nach¬
mittag wieder in Potsdam einzutreffen.

* Der Kaiser hat auch dem württembergischenMi¬

nisterpräsidenten Freihrn . v . Mittnacht den Schwarzen
Adterorden verliehen.

* Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht das vom Kai¬
ser unterm 22 . d . vollzogene Gesetz betr. dieJnvalidi-
täts - und Altersversicherung.

* Der Verlängerung
'
des kleinen Belagerungszu¬

standes für Leipzig und Umgegend hat der Bundesrath
seine Zustimmung gegeben.

* Auch dem 6 . (schlesischen) Armeecorps ist ein An¬
erkennungsschreiben des Kaisers wegen der Haltung
während der Streik-Unruhen zugegangen.' Der in Hamburg eingetroffene Führer der Ba-
tanga -Expedition, Hauptmann Kund, gedenkt in Kürze
wieder auf seinen afrikanischen Posten zurückzukehren
als Leiter der am Sanragafluß errichteten wissenschaft¬
lichen Station. Hauptmann Kund reist in Begleitung
von vier jungen Eingeborenen, zwei Jungen und zwei
Knaben. Gleichzeitig mit Herrn Kund hat der Afrika¬
forscher Dr . Krabbes die Rückreise nach Europa an¬
getreten , desgleichen der Landschaftsmaler Leuschner.
Die beiden Letzteren sind bereits in Havre an Land
gegangen.

* Aus Zanzibar , 27 . Juni wird gemeldet : Die
für den deutschen ReichscommissarHauptmann Wiß-
mann bestimmten Dampfer „ Vulcan, "

„ München" und
„ Max " sind gestern wohlbehalten hier angekommen.

* Oesterreich - Ungarn. Zu der Ansprache
des Kaisers Franz Joseph find nun noch erläuternde
Auseinandersetzungengetreten, welche Gras Kalnoky in
dem Budgctausschusseder österreichischen Delegation ge¬
geben hal . Er sagte etwa : Gegen etwaige Versuche,
in Serbien einen Herd von aufwühlenden Umtrieben
zu schaffen , müßte sich Oesterreich -Ungarn allerdings
pflichtgemäß wehren. Der wahre Grund des allge¬
meinen Gefühls der Unsicherheit liege in der Unzu¬
friedenheit einiger Völker mit dem europäischen Rechts¬
zustande und der systematischen Erweckung (der natio¬
nalen Leidenschaften . Der feste Wille aller Monarchen,
einen Bruch des Friedens zu verhindern, sei zweifellos.
Das Gleiche gelte von den Regierungen, schon wegen
der ungeheuren Dimensionen heutiger Kriege. Keines¬
falls sei Oesterreich -Ungarn dafür verantwortlich, falls
der Frieden bedroht würde. Was möglich sei , den Frieden
zu erhalten, werde Oesterreich -Ungarn in voller Einig¬
keit mit seinen Verbündeten thun . Das Verhältniß zn
Deutschland sei ein warmes und fortwährend erstar¬
kendes . Das Verhältniß zu Italien reiche vollkommen
an das Bundesverhältniß mit Deutschland heran . Mit
allen Staaten , einschließlich Rußland , beständenfreund¬
schaftliche Beziehungen.

Die Villa am Klieia.
Original-Novelle von Mary Dobson.

(34 . Fortsetzung.)
Als nach einer Weile Mr . Walker zurückkehrte,

sagte er:
„ Der Wagen ist fortgefahreu, Frau Eschenbach , und

so gut es ging, haben die Herren den Verwundeten
gebettet . Und jetzt will auch ich mich Ihnen empfeh¬
len , denn Sie bedürfen der Ruhe, und ich werde mich
morgen, bevor ich abreise , erkundigen lassen , wie es
um den Patienten steht ! "

„Mr . Walker," entgegnete Elisabeth, „möchten Sie
nicht bleiben , bis die Herren zurückkommen ?"

„ Wenn Sie es wünschen , gewiß , Frau Eschenbach,"
entgegnete er freundlich , obwohl einigermaßen überrascht.

„Es mag rathsam sein, " fuhr sie mit unverkenn¬
barer Erregung fort, „ daß wir die Nachricht abwarten,
die Doctor Bäumer und sein Brnder bringen werden.
Davon wird es abhängen, ob der Fall zur gerichtlichen
Anzeige gebracht werden muß !"

„Sollte das erforderlich sein ? " fragte der Ameri¬
kaner.

„ Wir werden die Ansicht des Justizraths hören .
"

Beide setztensichund es trat ein peinlichesSchwei¬
gen ein,

„Es ist freilich nicht erwiesen, " sagte Mr. Walker,
„ daß Herr Albrecht sich den Dolchstich beigebracht hat,
doch er wird sich darüber aussprechen. Seltsamerweise
kann ich mich des Gedankens nicht erwehren, daß er,
wenngleich Ihr Verwandter , mit bösen Absichten im
Gebüsch versteckt gewesen ist !"

Elisabeth antwortete nicht sogleich , aber nach einer
Pause sagte sie mit leichtem Erröthen und nicht ohne
leichte Bewegung:

„Mr . Walker, sie sind unverkennbar vom Himmel
ausersehen, für mein Leben bedeutungsvoll zu werden,
und in dieser Ueberzeugung will ich offen mit Jedem
reden und mich Ihnen anvertrauen ! "

„Ich weiß Ihr Vertrauen zu würdigen, Frau
Eschenbach, " erwiderte ernst und mit Nachdruck der
Amerikaner, „ aber seien Sie zugleich überzeugt, in mir
einen treuen Freund zu finden.

„ Wohlan denn , Mr. Walker" , sagte Elisabeth, „so
hören Sie, was ich Ihnen in Bezug auf das Ereigniß
dieses Abends zu sagen habe .

"
Und nun erzählte sie dem Freunde Helbert Wend-

torff's von Ludwig Albrechts leidenschaftlicher Liebe zu
ihr, die ihre Mutter durchschaut hatte, von der sie selbst
aber bis dahin keine Ahnung gehabt, und wie er , eine
günstige Gelegenheit wahrnehmend, sich gerade an die¬
sem Nachmittag erklärt, und ihre Hand begehrt habe,

„ Ich lehnte seinen Antrag entschieden ab "
, fuhr sie

fort, „ was ihn in die größte Aufregung versetzte, und
zu Worten hinriß , die er bei ruhiger Besonnenheit ge¬
wiß nicht gesprochen haben würde. Er bezog sich da¬
bei aus Thatsachen aus früherer Zeit , die er auf eine
mir unbegreifliche Weise erfahren haben muß , er wußte
sogar, daß Herr Wendtorff" — hier zitterte ihre Stimme
leicht — „ aus Valparaiso nach seiner Vaterstadt kom¬
men würde und hatte daraus wohl den Schluß gezo¬
gen , er könne als früherer Freund mir einen Besuch
abstatten. Diese Vermuthung rieß ihn zu den schreck¬
lichsten Drohungen hin .

"
„ Nun wird mir Alles klar, " unterbrach sie lebhaft

Mr Walker. „Er hat bei unserer Begegnung auf der
Landstraße gewiß gehört, daß ich mich nach Ihrer Woh¬
nung erkundigte , und mich für Herrn Wendtorff ge¬
halten . "

„Und er wird , nachdem er sich in der Stadt mit
Waffen versehen , hierher zurückgekehrt sein und sich ins
Gebüsch geschlichen haben"

, ergänzte Elisabeth. „Hier
hat er dann seinen Jrrthum erkannt und sich durch ei¬
nen unglücklichen Zufall mit den eigenen Waffen
verletzt .

"
„ Dadurch wird auch der von uns gehörte Schrei

erklärlich "
, erwiderte Mr . W- Iker. „ Nachdem ich ihre

Mittheilung vernommen, freut es mich doppelt, hier



* Rußland . Nachdem der Czar für sämmtliche
Großfürsten , nicht nur wie bisher für den Thronfolger,
bestimmt hat , daß ihre Geinahlinnen sich zum russisch-
orthodoxen Glauben bekennen müssen , drängt sich un¬
willkürlich die Frage auf , wo die überaus zahlreichen
ledigeir Großfürsten nunmehr ihre Bräute suchen wer¬
den ; denn heirathsfähige russische Prinzessinnen gibt
es zur Zeit nicht , so das; also die Wahl nur auf Grie¬
chenland und Montenegro beschränkt bleibt . „ Deutsche
Prinzessinneil "

, so schreibt die „ Köln . Ztg .
"

„ werden
sich wohl kaum mehr zu einer Glaubensändcrung ent¬
schließen .

"
*

Balkanstaaten. Bei der Pforte sind jetzt
beruhigende Nachrichten aus Kreta eingelaufen , was
namentlich der loyalen Haltung der griechischen Regie¬
rung zuzuschreiben ist . Der Befehl . Truppen nach
Kreta zu senden , ist deßhalb widerrufen worden . Dei
Sultan wünscht , wenn irgend möglich , Zwangsmaßregeln
zu vermeiden.

* Es ist begreiflich , daß man mit einiger Span¬
nung nach Serbien blickt , wo die Kojfowofeier in der
Gegenwart des unmündigen Königs Alexander statt-

- findet , während der Regent Ristic derselben fern bleibt.
In Novibazar sollen nach amtlicher serbischer Meldung
Unruhen ausgebrochen , nach beglaubigter Meldung von
anderer Seite sollen dieselben indessen ganz untergeord¬
neter Art sein.

*
Schweiz. Der Nationalrath hat das Gesetz

betreffend die Einsetzung eines ständigen Bundesstaats¬
anwaltes einstimmig angenommen . Die verschiedensten
Redner forderten eine strenge Handhabung der Frem¬
denpolizei.

* Frankreich. Der Senat hat bei der Credit-
berathnng für die Seehäfen die Forderung für Cher¬
bourg von 42 auf 17 , für Brest von - 24 auflOMill.
herabgesetzt und die Forderung für Toulon ungeschmä¬
lert mit 248 gegen 3 Stimmen genehmigt.* General Bonlanger wollte durch einen Bevoll¬
mächtigten an der Casse des Kriegsministerinms 10 500
Frank fälliges Ruhegehalt erheben lassen , die Auszah¬
lung wurde aber verweigert . (Mil welchem Recht , ist
nicht einzusehen , da bisher kein rechtskräftiges Urtheil
gegen Boulanger vorliegt . )*

England. Jur Unterhause theilte Fergnsson
mit , daß nach eingegangenen Berichten ans Kairo eine
bedeutende Strellmacht der Derwische (Mahdisten ) gegen
Wady Halfa vorrücke . General Greenfell (englischer
Befehlshaber der ägyptischen Truppen ) erachte es deß¬
halb für zweckmäßig , selbst nach Wady Halfa zu gehen.
Die britischen Truppen werden in Bereitschaft gehalten,
nöthigenfalls ebendorthin zu marschiren . lUnd bei die¬
ser bedrohlichen Sachlage tritt gerade jetzt wieder Frank¬
reich mit der Forderung hervor , England solle seine
Truppen aus Aegypten zurückziehen.* Amerika. William Walter Phelps , einer der
amerikanischen Delegirten zur Samoa -Conferenz (über
deren Ergebniß offieiell immer noch nichts bekannt ist ) ,
wurde zum Gesandteil der Vereinigten Staaten in
Berlin ernannt.

Karates «ad DromiyisÄes-
*

Clsfteth , 28 . Juni . In der gestrigen Versamm¬
lung der hiesigen freiwilligen Turnerfenerwehr wurde
die Anschaffung der Helme einstimmig beschlossen.* Der Dampfer „ Victoria "

, Eapt . Schröder , wird
am Sonntag , den 7 . Zuli eine Lustfahrt von Bremen

nach Bremerhaven machen und an den Unterwegs-
stationen anlanfen . Abfahrt von Elsfleth Uhr
Morgens . Fahrpreis hin nnd zurück 2 ^

* Die hiesige Bark „ Heinrich Ramien "
, Capitain

Koopmann , ist gestern wohlbehalten von Rotterdam in
Soerabaya angekommen . Alles wohl.

* Vor dem Schwurgericht zu Oldenburg kamen noch
folgende Fälle zur Verhandlung ; 5 . wider den Ziin-
mcrgcsellen Friedrich Anton Christian Hübner ans
Dose , Amts Aurich , wegen Verbrechens wider die Sitt¬
lichkeit. Urtheil : 2 Hz Jahre Gefängniß unter Anrech-
n'

ung von 2 Monaten Untersuchungshaft . 6 . wider den
Hanssohn Hinrich Bnhrmann aus Bösel , wegen Kör¬
perverletzung mit tödtlichem Erfolge . In dieser Sache
lautete der Wahrsprnch der Geschworenen auf nicht¬
schuldig lind wurde der Angeklagte freigesprochen . 7.
wider den Hanssohn Johann Joseph Fangmann aus
Garrel wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.
Urtheil : 9 Monate Gefängniß unter Abrechnung der
Untersuchungshaft — etwa 1 Monai.

* Das Kreisturnfest in Bremerhaven , welches be¬
kanntlich am Sonntag , den 7 . Juli , stattfinden soll,
wird in seiner Einrichtung von den früheren Festen
dadurch abweichen , daß das Wettturnen , welches früher
auf den Vormittag und Nachmittag vertheilt war,
schon am Vormittag vollständig dnrchgeführt wird.
Dieses Wettturnen findet auf dein Turnplätze des Real¬
gymnasiums statt und ist der Beginn auf 8 Uhr
Morgens festgesetzt. Nach Beendigung desselben treten
die Vorturner zusammen behufs Entgegennahme der
Abzeichen nnd Ueberweisnng der Geräthe . Das Mu-
sterriegentnrnen , welches früher am Vormittag stattfand,
soll nach der jetzigen Ordnung am Nachmittage aus
dein Festplatze abgehalten werde !: , es haben sich bis
jetzt 9 Riegen für dasselbe angemeldet . — Dein Turn¬
feste geht am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ein Kreis-
turutag voraus , der sich außer mit Wahlen und son¬
stigen geschäftliche !: Angelegenheiten besonders mit einem
Gaugrundgesetze beschäftigen wird.

* Auf der nordwestdeutschen Gewerbe - und Indu¬
strie -Ausstellung in Brennen wird die Section für Kü¬
sten - und Hochsee-Fischerei des deutschen Fischerei -Ver¬
eins nicht blos durch ihre höchst lehrreiche und interes¬
sante Modellsammlung , sondern auch durch eine Kol¬
lektiv-Ausstellung , deren Förderung besonders die Herren
Dr . Herwig in Berlin und Dr . Hemke in Oldenburg
sich zu widmen gedenken , vertreten sein . Vom Vor¬
stande des Ausstellungs -Vereins sind die Herren Dr.
Häpke und Dr . Lindemann in Bremen mit der Leitung
der Fischerei -Gruppe , die einen Theil des „ SchiffSwe-
sens " ausmacht , betraut worden.

* Alle für die nächstjährige Bremische Gewerbe-
und Industrie -Ausstellung bestimmten Gegenstände ha¬
ben nach den Verfügungen der zuständigen Eisenbahn-
behorden , außer anderen Erleichterungen , den Vorzug
frachtfreier Rückbeförderung innerhalb vier Wochen nach
Schluß der Ausstellung ; es versteht sich , daß bei der
Beschickung der Ausstellung ein bezüglicher Vermerk,
wie „ Ausstellungsgut " oder dergleichen , nicht fehlen
darf ; wichtig ist die Vorschrift , daß die Rückbeförderung
nur in einer Sendung an den Aussteller des die Hin¬
beförderung betreffenden Frachtbriefes erfolgen kann,
also Thcilsendungen ausgeschlossen sind . Ferner heißt
es : das auf dem Hinwege eilgutmäßig beförderte Gut
wird auf dein Rückwege nur auf besonderes Verlangen
als Eilgut , sonst aber als Frachtgut befördert ; auch
bei der Rückbeförderung ist Werthdeklaration zulässig.

Die erwähnten Begünstigungen gehen freilich über das
üblich gewordene Maß nicht hinaus , haben sich abg )
immer als sehr fördersam und practisch erwiesen . Der
Vorstand des Ausstellungs - Vereins ist jetzt bemüht , für)
diejenigen Gegenstände , welche nicht auf nordwestdeut¬
schen Ursprung beschränkt sind , besonders für Maschinen)
gröberer Art , ähnliche Transport -Vortheile den Inte -:
ressenten zu sichern und zwar im ganzen Umkreis desf
Deutschen Reiches , lieber die zun : Theil sehr erheb¬
lichen Begünstigungen , welche für den Seeweg erreich:
sind , wird nächstens ausführlich berichtet werden können,

* Aus Delmenhorst theilt uns Herr Capitai » )
Julius Hesse mit , daß seine Tochter Else am Mittwochs
Abend wohlbehalten bei Verwandten in Springe ein -.

'

getroffen ist . Er dankt herzlich Jedem , der sich um dii
Wiederauffindung des Kindes bemüht hat.

* Oldenburg , 28 . Juni . Ihre Königl. Hoheit
die Frau Großherzogin wird , den bis jetzt getroffene » !
Dispositionen zufolge , morgen , Sonnabend , von Schloß
„ Fröhliche Wiederkunft " in Altenburg wieder in Ra¬
stede cintreffen . i

* Se . Königl . Hoheit der Erbgroßherzog ist vor!
gestern Abend von den Vermählungsfeierlichkeitei : ans
Berliner Hof hier wieder eingetroffen . Ihre Königs ) -
Hoheit die Erbgroßherzogin verweilte noch einen Tack
länger in Berlin und empfing gestern Vormittag in»
königl . Schlosse daselbst den Besuch ihrer erlauchten !
Mutter , der Prinzessin Friedrich Karl , welche die Erb - !
großherzogin bei ihrer Mittags IO 2 Uhr erfolgte » ! ;
Abreise nach Oldenburg bis znm Bahnhofe geleitete .

'

(O . Z . ) i
* Fedderwardersiel . Seiner Zeit berichteten wir >

über den Verkauf hier gestrandeter Bohlen . Jetzt sind !
die Strandnngsgclder an die Berger ansbezahlt , und '

s
wie viel ? Ein Strander hat für 52 anfgefischte Boh - ! l
len 24 , sage vierundzwanzig Pfennig , ein anderer für i
50 Stück ganze 81 Pfennig bekommen . Natürlich ha - i
ben die Leute es sehr dick gekriegt , sich um Strandgut ' f
noch einmal die Füße wieder naß zu machen . Für j
Zustellung der Gelder haben die Berger übrigens keines :
Gebühren mehr zu geben brauchen . (B . Z . ) j §

* Martensiel , 25 . Juni . (G .) Ein bei dem si l
Wirthe G . in der Gastwirthschaft „ Lindenhof " in Mid - 1 s
delsfähr wohnender Arbeiter überfiel gestern, - während)
G . vom Hause abwesend war . dessen Frau und durch - ' i
schnitt erst dieser und dann sich selbst mittelst eures I
Rasiermessers die Kehle . Die Frau wurde bedeutend )

^
verwundet , hatte jedoch noch die Kraft , aus der Nach- ' h
barschaft Hülfe herbeizuholen . Der Thäter wurde in r
fast hoffnungslosem Zustande ins Lazarett ) geschafft. . -
Wie nachträglich verlautet , ist Hoffnung vorhanden , r
daß beide Verwundete au : Leben erhalte !: werden . Ue - t
ber die Motive zu der That ist bis jetzt nichts bekannt t
geworden . u

Vermischtes »
'

— Bremen. Die 4 Monate alte Tochter eines
vor den: Steinthor wohnenden Brodhändlers ist von
den Eltern kürzlich Morgens erstickt gefunden . Der
Vater verließ schon in der frühen Morgenstunde das
Haus , während die Mutter gegen 8 ^/2 Uhr , nachdem
sie das Kind getränkt und in ein großes Bett gelegt
hatte , fortging und die Kleine ohne Aufsicht ließ . Als
die Eltern Nachmittags gegen 2 Uhr zurückkehrtcn , war
das kleine Wesen todt und die Leiche schon erkaltet.
Die Mutter hatte den: Kinde dein : Fortgehen zum

b

u
b
t'
ß
Z
ti

geblieben zu sein , auch kann ich erforderlichen Falls
meine Reise verschieben .

"

„ Bestimmen Sie darüber nach Doctor Bäumer 's
und seines Bruders Rückkehr "

, antwortete Elisabeth;
„wer weiß , wie die Erklärungen des Verwundeten
lauten .

"

„ Welcher Art sie auch sein mögen , Frau Eschen¬
bach, " entgegnete Mr . Walker , „ lassen Sie sich dadurch
nicht weiter aufregen . Uebrigens glaube ich kaum,
daß er noch Erklärungen wird abgeben können , denn
ich bin der Ansicht , daß er die Nacht nicht überleben
wird , wenn er nicht schon gestorben ist .

"

Elisabeth schrak zusammen , aber im Grunde hatte
Mr . Walker nur ihre eigenen Gedanken ausgesprochen.

Im nächsten Augenblick vernahm man einen schnell
herankommcndeu Wagen und Doctor Bäumer trat
gleich darauf ein . Er wandte sich an Elisabeth und
sagte:

„ Mein Bruder läßt sich für diesen Abend entschul¬
digen , Frau Eschenbach , er wird morgen Alles mit
Ihnen besprechen . Ich bin nur gekommen , um Ihnen
Bericht zu erstatten .

"

„ Wie haben Sie den Verwundeten verlassen , Herr
Doctor ? "

, fragte Elisabeth.
„ Er hat seine Wohnung lebend erreicht , aber der

Blutverlust hatte ihn so geschwächt , daß ich gar nicht

mit ihm gesprochen . Ich habe meinen Bruder gebeten,
in seiner Nähe zu bleiben .

"

„ So hat er sich über den unglücklichen Fall wohl
selbst kaum geäußert ? "

„ Doch , Frau Eschenbach , und zwar schon im Wa¬
gen , nachdem wir seine Kräfte durch etwas Wein be¬
lebt hatten .

"

„ Er hat uns wiederholt erklärt , sich mit seinem ei¬
genen Dolch verwundet zu haben , nnd sei, von Schmerz
und Blutverlust überwältigt , besinnungslos zu Boden
gesunken , wodurch sich die Pistole entladen . Wir woll¬
ten keine weiteren Fragen an ihn richten . Nachdem
ich für einen Wärter gesorgt , bin ich hierher gekom¬
men , um Sie von Allem zu benachrichtigen . Vielleicht
kann ich von Ihnen noch weitere Mittheilungen er¬
halten .

"

„ Sie sollen Alles erfahren , Herr Doctor, " entgeg¬
nete Elisabeth , der es zur Beruhigung gereichte , daß
Ludwig Albrecht nicht ohne Geständnis ; gestorben war,
„ sagen Sie mir nur , ob die Sache in die Hände des
Gerichts kommt .

"

„ Nach Herrn Albrechts Erklärung kann hier von
einem Morde nicht die Rede feil: , dennoch haben wir
den Gerichtsarzt benachrichtigt , doch wird dessen Ansicht
gewiß mit der unftigen übereinstimmen ! "

„ Ich kann also morgen reisen ? " fragte Walker.

„ Den : steht nichts im Wege, " antwortete Doctor
Bäumer . „ Auf alle Fälle haben auch Sie nicht , son¬
dern der Kutscher den Verwundeten zuerst auf der
Landstraße gesehen .

"

„ Herr Doctor, " sagte jetzt Elisabeth , „ Mr . Walker
weiß Alles , was sich heute hier zugetragen hat , und
wird auch deßhalb so freundlich fein und es Ihnen
wiederholen .

"

„ Gewiß , Fran Eschenbach, " entgegnete schnell der
Amerikaner.

„ Ich will mich inzwischen nach dem Abendessen
Umsehen , das Ihnen jetzt vielleicht sehr willkommen
sein wird ! "

„ Nur zu sehr, " antwortete scherzend der Arzt , „ denn
ich habe in der That seit heute Mittag nichts genossen
und würde Ihnen augenblicklich für einen Trunk Was¬
ser dankbar sein , den ich nur nicht die Zeit genommen,
mir unterwegs zu verschaffen ! "

„ Sie sollen Besseres haben, " erwiderte gerührt nun
Elisabeth , holte Wein herbei und füllte beiden Herren
die Gläser . Als sie sich darauf entfernt hatte , begann
Mr . Walker seine Mittheilung , welcher der Doctor
Bäumer aufmerksam znhörte , und am Schluß sagte er
lebhaft:

„ Solche Thatsachen habe ich allerdrings nicht zu
hören erwartet , Mr . Walker . Es ist gut , daß nur
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§ Schuhe gegen Fliegen ein Stück Tüll übergelegt, wel-
1 ches das Kind sich beim Schreien in den Mund ge-

r stopft haben muß. Die von einem Arzte ange-
r stellten Wiederbelebungsversuchewaren ohne Erfolg.
- — Bremerhaven , 24 . Juni . Am Sonnabend
i hielten die Bevollmächtigten der drei Uferstaaten, denen
!- gemeinschaftlich die Sorge für das Tonnen- und Ba-
s kenwesen sowie für die Liuchtthürme auf der Weser ob-
>- liegt , die diesjährige Tonnen- und Bakenschau . Von
>t preußischer Seite die Herren Regierungspräsident von
l, Heyer , Regierungsrath von Lübke , Geh . Baurath Pam-
11 pel ; vou Bremen die Herren Senator Barkhausen,
lf Senator Gildemeister, Senator Tetens , CousulSchmidt;

von Oldenburg die Herren Geh . Regierungsrath von
ik Buttel , Ober -Deichgräfe Tenge, Oberamtsrichter Rüder

, nebst den Vertretern der verschiedenen Handelskammern,
t > den Hafenmeister!: und Oberlootseu der Unterweserplätze
l, und mehreren eingeladeneu Gästen, welche dabei inte-
; ressirt sind . Unr 9 Uhr fuhr der Dampfer „Willkom¬

men " aus der Geeste und wurde die Fahrt vom präch¬
tigsten Wetter begünstigt. Nachdem die obere Strecke

- besichtigt , Veränderungen besprochen und erklärt wor¬
in den , erstattete Herr BarsemeisterSellmann Bericht über
l Ausführung der neuen einheitlich deutschen Betonnung
g des Fahrwassers und andere Gegenstände und dann
„ kamen ebenfalls Anträge auf Verbesserung und Ver-
i, vollkommnung der Fahrzeichen zur Verhandlung , welche

größtentheils genehmigt wurden oder den Regierungen
zur Ausführung oder Genehmigung unterbreitet werden

e. ' sollen . Das schöne Wetter erlaubte eine Besichtigung
des Hohenweg-Leuchtthurms und später war es sogar

c ! möglich , den Rothesaud-Leuchtthurm zu besteigen . Um
d 3 Uhr Nachmittags wurde das Weser-Leuchtschiff pas¬
st, fiert und umfahren und dann der Heimweg angetreten,
ch Alle Leuchtthürme waren festlich beflaggt und setzten
r ihre Nebelapparate, welche erst vor Kurzem verbessert
i- worden, in Bewegung. Dampfer „ Elbe" wurde pas¬
st siert , wie er die Weser verließ , mit all ' seinen Passa-
r gieren die Reise nach Newyork beginnend . Helgoland
e und Spiekeroog nebst Wangeroog waren klar beim

Leuchtschiff „Weser " zu sehen . Um 7 Uhr Abends legte
r der Dampfer wieder in der Geeste an , nach einer all-
- seitig befriedigenden Fahrt.
d — Leer, 25 . Juni . Ein grauenhafter Mord ist
- in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in der Ge-
s meinde Bühren bei Remels verübt worden. Der dem
d , Schnapse sehr huldigende Böttcher I . G . Kannegießer
- hat, wie dem „ A . A .

" mitgetheilt wird , mit einem Ge-
wehrkolben seine Frau derart geschlagen , daß sie den

, Mißhandlungen erlegen ist . Der Mörder hat die That
, am Sonnabend selbst dem Gemeindevorstehermitge-
- ; theilt und wurde dann unter Gendarmeriebegleitung
t ins hiesige Gefängniß abgeführt. — Am Sonntag Nach¬

mittag ertrank beim Baden in der Leda, unweit der
, Nesse, während der Ebbezeit der Kleiuknecht des Herrn

A . Weerda.
— Ham b ur g , 26 . Juni . Ein großer Speicher-

s braud entstand heute Morgen gegen 4 Uhr in der
H Hafenstraße in dem Thranspeicher der Firma Tietgens
r und Robertson. Bei dem massenhaft vorhandenen
s brennbaren Stoff stand der Speicher in einigen Minu-
n ten bis zuur Dache in Flammen . Der Thran ergoß
st sich in die Elbe und entzündete die nächst gelegenen
Z Schiffspfähle (One ä'^ Umn ) , welche lichterloh brann-
r ten . Die Feuerwehr war von der Landseite in wenigen
. Minuten in vier Zügen anwesend , und von der Elbseite
n — der Speicher liegt unmittelbar au der Elbe — ar¬

beiteten ebenfalls mit Erfolg vier schwimmende Dampf¬
spritzen . Es konnte nur die Aufgabe sei» , das Feuer
zu isoliren , da in den angrenzendenSpeichern ebenfalls
Massen von leicht brennbaren Stoffen lagerten. Der
in Flammen stehende Speicher stürzte auch alsbald in
sich zusammen, und konnten die Nachbarbauten gerettet
werden . Leider ereignete sich das Unglück , daß 'ein
Oberfeuerwehrmann bei dem Zusammenbruche einer
Leiter in die Tiefe stürzte und erhebliche Verletzungen
erlitt. Der Schaden des bedeutenden Brandes wird
auf 400 - bis 500 000 angegeben.

— Berlin. Der 22 Jahre alte Barbier Joh.
Thünker, ein bereits mehrfach wegen verschiedener Dieb¬
stähle bestrafter Mensch , der auch wegen des Nacht¬
wächter Braun ' schen Mordes seiner Zeit hier verhaftet
gewesen war , aber wieder entlassen werden mußte, ist
am Sonnabend von Lychen unter sicherer Bedeckung
hier wieder zum Untersnchuugsarresteingeliefert wordKr.
Thünker, aus Meckenheim gebürtig, hat sich fünf Wo-
chetk lang unangemeldet in Lychen aufgehalten und
hatte während dieser Zeit bei einem dortigen Fuhrherrn
Arbeit gefunden , sich aber durch Erzählungen über den
BrannschenMord verdächtig gemacht . Auf dem Trans¬
port hierher soll er nach dem ,Berl . Tagebl ' seiner
Begleitung ein Geständniß seiner Betheiligung an dem
Morde abgelegt haben.

— Von der Saar, 25 . Juni . Nach mehr¬
jähriger Pause ist wieder eine Verstümmelung eines
Kriegerdenkmals auf dem Spicherer Berge vorgekom¬
men . Am Denkmal des Hohenzollernschen Fristlierre-
giments Nr . 40 ist nämlich der , K . Z? zufolge einer
der vier fliegenden Adler, anscheinend durch Steinwürfe
vom angrenzenden Walde aus , vollständig zertrümmert
worden. Wie in früheren ähnlichen Fällen , ist es auch
diesmal nicht gelungen , den Urheber ausfindig zu ma¬
chen. Es verdient übrigens hervorgehoben zu werden,
daß dieses Bubenstück allgemeine Entrüstung unter der
lothringischen Bevölkerungder angrenzendenOrtschaften
hervorgerufen hat . In dem bekannten Dorfe Spichern
hat dieselbe dazu geführt, daß sich daselbst ein Verein
gebildet hat für den Schutz und die Unterhaltung der
Kriegergrabstätten. Gegenwärtig ist man damit be¬
schäftigt , die Grabhügel aufzufrischen , eine Arbeit, die
bis zum 6 . August, dem Jahrestage von Spichern,
überall dnrchgeführt sein wird.

— Wien, 24 . Juni . Die Frau eines armen
Mannes in der Ortschaft Agendorf in der Nähe von
Oedenbrirg beschenkte ihren Gatten vor einigen Tagen
mit fünf lebenden Kindern männlichen Geschlechtes.
Der Weingroßhändler Flandorfer aus Oedenbrirgspen¬
dete den armen Eltern zweihundert Gulden.

— Petersburg, 27 . Juni . Berichte aus der
Provinz bestätigen , daß der jüngst gefallene Regen die
Felder gebessert und die Befürchtungen um die Ernte
zerstreut hat.

— Ucber einen grauenhaften Criminalprozeß wird
aus Cilli berichtet : Drei Frauen , wohlhabendere Grund¬
besitzerinnen , sitzen auf der Anklagebank , nachdem eine
jede von ihnen vor dem Untersuchungsrichtereinbekannt
hat, den ihr unbequem gewordenenGatten mittelst Ar¬
senik aus der Welt geschafft zu haben. Und zwar pas-
sirten diese Mordthaten alle auf derselben Spanne Lan¬
des , in Untersteiermark, nächst dem Oertchen Schön¬
stein . Am 9 . Februar d . I . starb dort der Realitäten¬
besitzer Nicolaus Ladounik. Man ries den Todtenbe-
schauer , derselbe kam und bestätigte, daß Ladounik ei¬
nes natürlichen Todes gestorben , und die Leiche wurde

darauf anstandslos beerdigt. Bald darauf erhob sich
aber mit immer stürmischerer Gewalt das Gerücht, daß
hier ein furchtbares Verbrechen begangen worden sei,
und die Wittwe des Verstorbenen selbst , Elisabeth La¬
dounik , wurde von der Volksstimme als Mörderin ihres
Gatten bezeichnet . So heftig und allgemein wurden
die Anklagen , daß endlich das Gericht einschritt . Die
Leiche wurde ausgegraben und obdueirt, cs zeigte sich,
daß Ladounik thatsächlich mittelst Arsenik vergiftetwor¬
den , und seine Wittwe , die nun verhaftet wurde, ge¬
stand Alles und gestand auch , daß die 70jährige Grund¬
besitzerin Marie Mrawlag ihr zur Vergiftung ihres
Mannes geratheu und erklärt habe, sie habe selbst das
nöthige Arsenik in Vorrath . . . . Bald darauf verbrei¬
tete sich das Gerücht , der am 9 . Deeember v . I . ver¬
storbene Grundbesitzer Anton Trobina sei gleichfalls
von seiner Frau , Helene , seither wieder verehelichten
Steffck , mittelst Arsenik vergiftetworden. Auch bei Tro¬
bina , hatte der Todtenbeschauer eine natürliche Todes¬
ursache constatirt, auch Trobina 's Leiche wurde nun
ausgegraben, obdueirt und in derselben Arsenik gefun¬
den . Nun wurde Helene Steffek verhaftet und gestand
gleichfalls , von Marie Mrawlag verleitet worden zu
sein . Selbstverständlich wurde auch die Marie Mraw¬
lag in Haft genommen. Sie bestritt zwar, die beiden
genannten Frauen verleitet zu haben, legte jedoch dem
Untersuchungsrichterdas Geständniß ab , sie habe vor
20 Jahren ihrem Gatten in die ihm zur Kur vorge¬
schriebenen Molken Arsenik gegeben , worauf er erkrankt
und nach etwa drei Wochen gestorben sei. Die Leiche
dieses Opfers konnte jedoch nicht mehr aufgefunden
werden, so daß der objeetive Thatbestand nicht mehr
herzustellen war . Die Staatsanwaltschaft erhob daher
in diesem Falle , trotz des Geständnisses, nicht die An¬
klage auf Meuchelmord selbst , sondern nur auf Versuch
dieses Verbrechens, während die beiden anderenFrauen
unter die Anklage des vollbrachten Gattenmordes ge¬
stellt wurden. Marie Mrawlag wurde überdies auch
der versuchten Verleitung zu dem Verbrechen ihrer bei¬
den so gelehrigen Schülerinnen beschuldigt . Da die
Angeklagten ihre Thaten einbekannten und die Zeugen¬
aussagen hiermit in vollem Einklänge standen, bejahte
die Jury die Schuldfragen , worauf die greise Mraw¬
lag zu 18Jahren schweren Kerkers , Elisabeth Ladounikund
Hel. SteffekzumTodedurchdenStrang verurtheilt wurden.

— Als hinkender Gegenstand zu dem alphabetischen
Musterweib wird von den , M . N . N? von einer etwas
boshaften Freundin folgende Beschreibungdes „Muster¬
mannes, " wie er — nicht sein soll , eingeliesert . Der¬
selbe ist : aufgeblasen, byciclesahrend, cigarrettenrauchend,
doppelzüngig, eingebildet, fade, geckenhaft , heftig, irre-
dentistisch (o !) krummbeinig, launenhaft , monokeltragend,
nervös, oberflächlich , pedantisch , quälerisch , rechthaberisch,
sarkastisch , tyrannisch , unverschämt, verschwenderisch,
wankelmüthig, zaghaft.

Oesterreichische250 Fl . - Loose von 1854.
Die nächste Ziehung findet am 1 . Juli statt . Gegen
den Coursverlust von ca . 95 Mark pro Stück bei
der Ausloosung übernimmt das BankhausCarl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße 13 , die
Versicherung für eine Prämie von 3,— Mark pro
Stück.

Wasserstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen, 27 . Juni , Morgens 7 Uhr, 0,63m unter Null.
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Sie und Frau Eschenbach Kenntniß davon haben, denn
sie müssen unbedingt ein Farniliengeheimniß bleiben.
Uebrigens ahne ich wohl, wer hier die Hand im Spiele
gehabt, wenngleich ich nicht begreife , wie die betreffende
Person Alles, was Frau Eschenbach und Ihren Freund
Wendtorff betrifft — Sie sehen , ich bin gewisserinaßen
so genau unterrichtet, wie Sie es sind — in Erfahr¬
ung gebracht hat .

"
„ Wer könnte das sein ? " fragte Mr. Walker, wel¬

cher ebenfalls das lebhafteste Interesse für die Sache
empfand, in welcher der Unfall oder eine höhere
Fügung auch ihn eine sehr wichtige Rolle hatte spielen
lassen . —

„ Meiner Ueberzeugung nach ist es Frau von Fal-
kenberg , die Schwester des verstorbenen Herrn Eschen¬
bach gewesen , doch bitte ich , diese Mittheilung als eine
vertrauliche unter uns Beiden mischen zu wollen wird
Mau Eschenbach selbst die Entdeckung machen zu lassen .

"

30 . Capitel.
Zwei Wochen waren seit jenem für Elisabeth

Eschenbach so verhängnißvollen Tage verflossen , als
eines Morgens Frau von Falkenberg in ihrer Vater¬
stadt anlangte. Schon bevor der Zug hielt , hatte sie
lorschend und spähend nach dem Perron geblickt , als
ste aber ihr Coupee verlassen , schien sie sichtlich über¬

rascht und enttäuscht und begab sich dann nach der
anderen Seite des Bahnhofes , wo die Fuhrwerke zu
halten pflegen . Diese musternd, sagte sie endlich halb¬
laut und in höchster Verstimmung:

„ Mein Brief muß nicht angekommen sein , denn
sonst hätte mir Elisabeth doch wohl auch den Wagen
geschickt

„ Wollen Sie Ihr Gepäck haben ? " unterbrach sie
ein Kofferträger und die Majorin von Falkenberg, die
die Ueberzeugung erlangt, daß sich Niemand ihretwegen
eingefunden hatte , befahl dem Manne , ihren Koffer zu
holen , während sie sich selbst nach einem Wagen um¬
sah . Eiu solcher war schnell gefunden , der Kofferträger
brachte das Gepäck und nun fuhr die Majorin ziem¬
lich verstimmt dem Hause ihrer Schwägerin zu . Als
sie dort ankam, wurde sie wieder auf unangenehme
Weise enttäuscht, denn das sonst geöffnete Gitterthor
war fest verschlossen und als sie nach den Fenstern
blickte, sah sie, daß dieselben verhangen waren. Da
Niemand sich sehen ließ , verkündete der Kutscher seine
Anwesenheit durch wiederholtes Knallen, worauf end¬
lich Frau Feldmann mit Karl erschien , um der Majorin
beim Aussteigen behülflich zu sein . Sie wandte sich
sofort an Frau Feldmann und fragte sie unter
sichtlichen Zeichen der Aufregung:

„ Wo ist Frau Eschenbach , Frau Feldmann ? —
Hat sie gestern meinen Brief nicht erhalten ? "

„Ihr Brief ist angekommen , gnädige Frau"
, er¬

widerte ruhig die Angeredete , Frau Eschenbach ist aber
schon Mitte der vergangenen Woche nach London ab¬
gereist !"

„ Nach London gereist z " wiederholte kaum ihren
Ohren trauend die Majorin . Nach London ? — Weß-
halb aber und wo sind die Kinder ? "

„ Die Reise mußte wegen einer Geschäftsangelegen¬
heit nöthig sein , die der Herr Doctor Ihnen näher
erklären wird, die Kinder aber sind mit Johanna bei
der Frau Gerichtsräthin, wohin Frau Escheubach sie
selbst gebracht hat .

"
„Ist sie denn allein gereist ? " fragte Frau von

Falkenberg weiter.
„ Nein, mit Mr . Walker.

"
„ Mit Mr . Walker ? "
„Ja , der ist hier gewesen und noch dazu als —

aber Sie wissen noch nicht , was sich inzwischen hier zu¬
getragen hat , und ich will nicht darüber sprechen,
denn in Ihrem Zimmer liegt ein Brief von Frau
Eschenbach .

"
(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Die diesjährigen Minenübungen der

III. Matrosenartillerie -Abtheilnng auf der
Elbe finden vom 6 . Juli bis 15 . August
statt und zwar täglich von l> Uhr Mor¬
gens bis 6 Uhr Abends.

Die Uebungsfläche ist wie folgt, be¬
grenzt :
g.) westlich : durch die Verbindungslinie

der Tonne X und XI.
b) östlich : durch die Verbindungslinie

von 2 anszulegenden gelben Faß¬
tonnen mit Fähnchen,

e) nördlich : durch die Verbindungslinie
von Tonne X nach der nördlichen
gelben Faßtonne.

L) südlich : durch die Linie von Tonne
XI nach der südlichen gelben Faß¬
tonne.
Das Gebiet kennzeichnet sich außerdem

dadurch, daß nordwärts oder südwärts
ein Minenprahm mit 4 Lademasten und
einem Sigualmast verankert ist . Während
der oben genannten Zeit ist das Passiven,
Ankern, - Kreuzen u . s . w . von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art auf dem be-
zeichneten Uebungsgebiet verboten.

Zur Durchführung vorstehenden Ver¬
bots sind Minenleger, von Mannschaften
der III. Matrosenartillerie -Abtheilung be¬
setzt , bestimmt . Den Anordnungen der¬
selben ist sofort und unbedingt Folge zu
leisten , ebenso sind die von dem Minen¬
prahm aus durch Signal gegebenen Be¬
fehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden
polizeilich geahndet werden.

Amt Elsfleth, 1889 , Juni 22.
Huchtin g.

empfiehlt fertig und nach Maaß

Mt gcarbcitctc , rciutvollcuc Bnkkskin-Anzügc,
Sommer-P nletots,

Hosen , Jacketts, Joppen uni» Westen,
Knaben Anzüge

in allen Größen.

K
Stellenvermittlungs-

Bureau
von 4s. <4. liill « «» - » . Altestraße.

In dervom Staate genehmigten und garantirten

M . llSkWl .
'

. I.WÜ88 - l.llttöl1ö
kommen in 1 . bis 6 . Klasse folgende Gewinne zur Entscheidung:

300 000 Mark, 22 n 10 000 Mark.
200 000 „ 2 a 8 000
100 000 „ 3 n. 6 000

2 n 80 000 „ 55 g. 5 000
1 n 60 000 „ 2 n 4 000 „

l a 50 000 109 n 3 000 „
2 a 40 000 „ 311 n 2 000
3 n 30 000 723 a 1000 n
1 a 24 000 1048 a. 500
5 u 20 000 „ 100 a 300

11n 15 000 - u 47595 n 250 , 240, 200 ^
2 a 12 000 „

Die Jiehung I - Klaffe findet statt
» » » 18 »in «1 IS lull I88S "°TU

und gebe ich dazu Original - Loose zum Planpreise
Ganze Halbe Viertel

rr
gegen

Achtel
8,40, L 4,20 , ^ 2,10,

HeuVerkauf.
Elsfleth . Der HeuermannFried¬

rich Gloystein zu Nenenselde läßt
am

ckm 29 . Imü ll. I . ,
Rackmittilgs Z Mr,

in dem von ihm gemietheten Hauerken
Sietlande am Nenenfelder -Neuenwege

ca . 12 Fuder gutes
Knhhen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
E) lRL . ,

Rechnungssteller.

16,80, . . . .
frankirte Einsendung des Betrages oder gegen Postnachnahme

Gewinnlisten nach der Ziehunggratis,
LS. t jll»».-

Kruuuschrueig, Poststruste 6.

ab.

Ml . Der Preis für
zur 2 . Klasse

^ '
Mb

, , 4 . „ „

„ 6 . „ „

Garze, Halbe, Viertel , Achtel beträgt:

16,80,
25,20,
25,20,
25,20,
16,80,

Mk . 8,40,
„ 12,60.
. . 12,60,
„ 12,60,
„ 8,40.

Mk . 4,20,
„ 6,80,
„ 6,80,
„ 6,30,
„ 4,20,

Mk . 2,10 , >
3,15.

5.3,15,
3,

'
2,>15, i

1.10- s

etnschlreßück
Neichsstempel-

Abgabe.

mithm durch alle Klassen : M 126,00 , M . 68,00 , M . 31,50 , M . lb,75,

Die am 6 . Jülli d . I . beendete Ziehung6 . Classe 106 . Lotterie
ergab neben vielen größeren Gewinnen für meine Hanpt-Collecte:

5000 Mark und die Prämie von
200 DOV MZ --

Leder Gürtel
in schwarz und conleurt

empfiehlt
Mrlh. DOttmerstcr.

Llltlu - LlousellfE'
in großer Auswahl "HW

Wilst. Doumerster.
empfiehlt

86ul6iu -ZÄlt,6ntoä,
wirksamstes Mittel zur radikalen
Vertilgung von
Lattsii uriä Näu86u,

durchaus unschädlich für Menschen und
Hausthiere , empfiehlt in Büchsen g, 50 K,
und 1 ,/L Apotheke Elsfleth.

Ilmxrzgsstotder
Au 6 verkauf

von
? 0r26l1aii,6ri8t3 .H,OlA8,
LtsmZ 'ut , Mon ^ aarsu,
LO^vis Odiua - 11 . F3.Mi1-

I ^a .ok ^va .Äi 'Sii

zu FabVikpeeiseu»
8 . L. W. LöilM.

Filz - und Seidenhüte
werden prompt und billig modernisirt und
aufgebügelt . II, » i n.

lRussisch Brod
feinstes Theegebäck und besten

kntiiltsn Osess I
von stieb. 8olkuiniln , Dresden . 8

Th . «
E . K

V

Origiuat-Tlieerslsmefetstife ^,
von Bergnrann u . Co . , Berlin u. Frank¬
furt a . M. Allein echtes, erstes und
ältestes Fabrikat in Deutschland . Aner¬
kannt von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Hantunreinigkeiten
Mitesser , Flechten , Frostbeulen
Finnen rc. Allein -Verkauf L Stück
50 in der Apotheke zu Elsfleth.

Lager bei Hcinr . Hayen,
Ruykhaver und W . f
Horstmann Wwe. hier.

Tupeteu ? ^
4 -ML

Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 h an,
Glanztapetcn „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren
undgutem Druck.

Linden in 1V68t1a1sn.
Jedermaml künn sich voil deraußerge¬

wöhnlichen Willigkeit der Tapeten leicht
überzeugen , da Musterkarten frco. auf
Wunsch überall hin versendeil.

von
IFÜsmnLIlrli -ZsifS,
6nr1 .lolin n . 6o. , stöln a. 11b

will Lerlin
ist vermöge ibres bnben (lebnltes an
Iris IVnrxei - LxtrLlrt die einxigs Keile,
ivsioire2ur Ulle^e und birbaitunA eines
sebänen Deiuts uuerlüssliobist ; 5 Ltiioü
50 Ich SllvLN»

lilMMI
orocuWiisM)
Kunslfsnbersi
cbsm.Wascbsnstslt
kür lierren -onit
osmen-Ksräsrobeii
^öbklLloffe sllen
^rt. lüll -unri öllull-
gLrüinen .llsn <l5ctilltiS

ssedern sie.
Annahrne bei

I . Geqtmeier Wwe.
Elsfleth.

Uten null .stinken Lannern
rvird dis sosbtzn io ususr vorwvi .rtsr

ersobievsns Lobritt des Usd .-
U^tb vr . Aülisr über d^s

Das bedeutendste H

Z SeNfsiIelli-l.sger z
A Aarry Unna in Rtiona^
a, Lei Hamburg ch
^ versendet zollfrei gegen Nachnahme ^
^ ( nicht unter lO Psd . ) gute, neue «

ZBettfedemfüröOPf . z
»«,das Pfund , vorzüglich gute «Sorte für»

1,25 , Prima Halbdcunm nur:
i 60, Prima Ganzdauncn nur «

»H 2 .50 . Verpackung zum Kosten- V
s^preis . Bei Abnahme von 50 Psd. H
«iö 5 pCt . Rabatt . ch
^ Umtausch ist gestattet . ^

..rlch
»ick
pro
Scsi

An
Lor

^ Prima Jnlettstoff doppelt - !
^ breit zu einem großen Bett , (Decke,

^
v Unterbett , Kissen rtnd Pfühl) , H
Ü zusammen für nur 11 Mark . 6

Q'
Sl
gel

Somrlag, den 30 . Juni:

« r»II
wozu sreundlichst einladet

Sonniag, den 30 . Juni:

« » ii ^

pa
gej
de:
erl
zö!
du
ga
D

de
iir
S

wozu sreundlichst cinladei

Ll8-
üetlisr

Turusi :^
duuä

Diejenigen Mitglieder, welche Mlls
Kreisturnfest in Bremerhaven zu
besuchen beabsichtigen , werden ersucht, sich

heute Abend
in der Turnhalle einzufinden , zwecks
Durchnahme der

Freiüb urig e n.
Der Tnrnwart.

Luftfahrt
mm Tamstst naä Dremeckaveil
am Sonntag , den 1. Juli 1880.

Abfahrt Morgens 6 ' .'2 Uhr vom Anleger.
Rückfahrt von Bremerhaven Abends

11P2 Uhr.
Pafsagepreis hin und zurück2 Mark.

Biliets in ganz beschränkter Anzahlj
sind zu haben bei !

,1 . 11 «,L«1vI»1I»nl
und S1i :> i»r »'-

s

Kriegen

Die Aiitglieder versammeln sich M
Fahrt nach dem

KmulksW in Aerstk
am Sonntag , den 30 . Juni , Mor¬
gens OP4 Nhr , im Vereinslocalc

Die Mitglieder haben freie Hin- und
Rückfahrt mit dem Extraznge.

Orden - , Ehren - und Bundesabzeiche»
sind anznlegen.

Rege Betheiligung erwartet
«1« » V « » > « tr»n «I.

sovis dssssn radioslv UsilunA rur Us-
isbraaA driugaud vwptoblsu.
kreis inol . /üassudunA unt . Oouv . 1 älk.
8 «Irin , «I » vn « « , Lrrrunsvbrveig

vo»
London

Predigttext Svnntäg , 30 . d . K

de Liusne , 28 . Juni
Triton , Reinicke

Psalm 73_
Redaction , DmckunvVerlagvonL . Zirk-
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